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In eigener Sache

Liebe Leserinnen, liebe Leser
für Vereine realisieren, obwohl das 
Werbebudget nicht ausgereicht hät-
te. Herzlichen Dank!
Die Frauenfelder Woche berichtet 
jede Woche mit Leidenschaft über 
lokale Ereignisse aus Politik, Wirt-
schaft, Kultur und Sport und bietet 
gleichzeitig den regionalen Gewerbe-
treibenden eine Plattform. Mit dem 
Veranstaltungskalender informieren 
wir Sie laufend und umfassend dar-
über, was in der Region los ist.
Weil die Frauenfelder Woche gratis 
verteilt wird, erhalten wir keine 

Wir erlauben uns, der Frauenfelder 
Woche auch dieses Jahr wieder einen 
Brief mit der Bitte um einen freiwilli-
gen Beitrag beizulegen.
Das Echo auf unser Schreiben vor 
einem Jahr hat uns enorm gefreut 
und uns gleichzeitig motiviert, un-
ser Engagement weiterhin hochzu-
halten. Dank den vielen kleinen und 
grösseren Zuwendungen mussten 
wir bei unseren redaktionellen In-
halten und den Seitenumfängen 
keine Abstriche vornehmen. Zudem 
konnten wir diverse Sonderseiten 

Presseförderung durch den Bund. 
Somit erhalten wir im Gegensatz 
zu abonnierten Zeitungen keinerlei 
finanzielle Unterstützung. Auch 
das Label «Amtliches Publikations-
organ» bringt keine Einnahmen. 
Die Nachwirkungen der Pandemie 
und die enorm gestiegenen Papier-
preise erschweren es, diese Leistung 
ausschliesslich durch Werbeeinnah-
men zu finanzieren. 
Caritas Schweiz stellt in einem ak-
tuellen Bericht fest, dass rund ein 
Viertel der Schweizer Bevölkerung 
digital überfordert ist. Wegen stei-
gender Armut, aber auch wegen 

BB Werbungs- und Verlags AG
Frauenfelder Woche
Zürcherstrasse 180
8500 Frauenfeld
IBAN: CH30 0900 0000 8578 3365 6
Konto: 85-783365-6

14. September 2022 | Ausgabewoche 37 | 37. Jahrgang | Auflage 37 561|info@frauenfelderwoche.ch|www.frauenfelderwoche.ch |Telefon 052 720 88 80 | Annahmeschluss: Dienstag, 12.00 Uhr

Die Zeitung der Region Frauenfeld

Amtliches Publikationsorgan der Stadt Frauenfeld

sowie der Politischen Gemeinden Gachnang,  

Herdern, Felben-Wellhausen und Matzingen

Wo ist die Grenze?
Die Bauarbeiten starten bereits nächste Woche

Neues Gesicht für 
die Badi Hüttwilen
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Das Schlosskino ist kein Politikum. 

Das macht der Stadtrat in der Be-

antwortung einer Einfachen Anfrage 

(Seite 3) deutlich. Hauptgrund: Das 

Schlosskino zeigt Blockbuster mit 

Millionen-Budgets und ist daher ein 

rein kommerzieller Betrieb. So weit, 

so in Ordnung. 
Aber Moment, Filmemachen ist ja 

auch eine Kunstform. Und da spielt 

es doch grundsätzlich keine Rolle, 

wie viel Geld investiert wird. Und die 

Stadt unterstützt Kunst und Künstler 

ja gerne. Eigentlich führen Maler 

oder Bildhauer ja auch einen kom-

merziellen Betrieb. Auch sie wollen 

ihre Arbeiten präsentieren und im 

Idealfall auch verkaufen. Klar, viel-

leicht nicht alle, aber nicht umsonst 

gibt es viele Vernissagen und Aus-

stellungen und unter den Bildern oder 

Skulpturen hängen Preisschilder. Ja 

und auch bei Schauspielern jeder Art 

geht es doch darum, seine Kunst ei-

nem Publikum zu präsentieren und 

dies ist ja meist ebenfalls nicht kosten-

los. Alles eine Frage der Auslegung 

und der Grenzen also. 
Ein Beispiel: Bleiben wir bei der Ein-

fachen Anfrage und dem darin er-

wähnten Kunstwerk «Sündarella». 

Das hat die Stadt gekauft, also haben 

die Künstlerinnen Geld dafür bekom-

men. Sie haben es mit Materialkosten 

hergestellt, damit sie es verkaufen  

(mra)
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können. Also ist es kommerziell.  Im 

Umkehrschluss heisst das also:  Wenn 

ich jetzt in einer Ausstellung ein Glas 

Rotwein geniesse oder mir 90 Minu-

ten lang «Sündarella» von allen Sei-

ten ansehe, hat das mehr mit Kultur 

zu tun, als wenn ich im Schlosskino 

einen Film anschaue und anschlies-

send darüber diskutiere. Hat denn 

nicht beides mit Kultur zu tun? Oder 

anders gesagt: Spricht der kommer-

zielle Kinobetrieb denn zu viele Men-

schen in Stadt und Region an, dass 

er bereits zu viel Aufmerksamkeit 

geniesst und darum keine Unter-

stützung verdient hat?  

Ich will mit diesen Zeilen keinesfalls 

irgendjemandem, schon gar nicht 

Künstlerinnen und Künstlern auf den 

Schlips treten, verstehen Sie mich 

nicht falsch. Aber wenn sich die Fra-

ge stellt, ob das, was im Schlosskino 

gezeigt wird, Kunst ist oder nicht, 

dann liegt das offensichtlich im Auge 

des Betrachters, wie so oft in der 

Kunst. Und genau das wird das gros-

se Problem sein. Denn am Ende des 

Tages kommt es bei der Frage «Un-

terstützenswert ja oder nein» schlicht 

darauf an, wo die Grenze gezogen 

wird und vor allem von wem. Viel-

leicht wäre es jetzt an der Zeit, die 

Regeln im Sinne der Gerechtigkeit 

zu ändern.   

Michael Anderegg
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Gemeinsamsichern wirunsere AHV25. September 2022  |  sichereahv.ch

Sandra StadlerKantonsrätin, 
Kantonalpräsidentin 

Die Mitte

Christian MaderKantonsrat,
KantonalpräsidentEDU

Christian StrickerKantonsrat,
KantonalpräsidentEVP

Gabriel MacedoKantonsrat,
Kantonalpräsident
FDP.Die Liberalen

Nicole ZeitnerKantonsrätinGLP
Ruedi ZbindenKantonsrat,

KantonalpräsidentSVP

Wir stimmen 2  JA zur AHV 21!

Die Gemeinderäte Mike Fritschi und Evelyne Hagen Freund zeigen vor dem Kiosk, wie die Neubauten in der Badi dereinst aussehen werden.

Diese Woche endete die Badesaison 

2022 in der Badi Hüttwilen. Nächs-

te Woche fahren bereits die Bagger 

auf. Denn dann stehen die Abbruch-

arbeiten auf dem Plan, damit bis zur 

nächsten Saison – sie startet am 

1. Mai 2023 – ein neuer Gastro- und 

Sanitärbereich entstehen kann. 

Die Garderoben in der Badi Hüttwi-

len sind aus dem Jahr 1936, der Kiosk 

wurde um 1970 herum als Occasion 

gekauft und neben den Garderoben 

installiert. Die WC-Anlage ein paar 

Meter weiter stammt aus dem Jahr 

1960. Die Infrastruktur ist in einem 

schlechten Zustand und eine Sanie-

rung ist nicht möglich, wie Evelyne 

Hagen Freund, Gemeinderätin und 

Mitglied der Baukommission sagt: 

«Die Gebäude haben sich mit der Zeit 

stark abgesenkt und die Kanalisation 

funktioniert daher nicht mehr rich-

tig». Seekreide im Untergrund sei die 

Ursache für die Absenkung. Um dies 

bei den Neubauten zu verhindern, 

werden diese auf Pfählen erstellt.

Wiederverwenden
Nachdem an der Gemeindeversamm-

lung 2018 das OK für ein Vorprojekt 

abgeholt wurde, konnte der Bevölke-

rung dann im Sommer 2020 ein Neu-

bauprojekt präsentiert werden. An der 

Urne ein Jahr später gab es ein klares 

Ja dazu und die Baubewilligung er-

hielt die Gemeinde dann in diesem 

Juni. Bereits diese Woche werden der 

Kiosk und die Garderoben ausge-

räumt. «Wir wollen so viel wie mög-

lich wiederverwerten, zum Beispiel 

ein Teil des Küchenmobiliars oder 

auch die Garderobenkästli», erklärt 

Evelyne Hagen Freund.
Alles in ein paar Monaten

Der Bauplan sieht vor, in den kom-

menden Tagen zuerst Rodungsarbei-

ten durchzuführen. 15 Bäume und viel 

Gestrüpp zwischen der WC-Anlage 

und dem Eingang müssen weichen. 

«Nach Abschluss der Arbeiten werden 

wir im Frühling eine 
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Q Schadenhandling

Carrosserie-Reparaturen

 Schadenhandling

Q Carrosserie-Reparaturen

 Kleinreparaturen mit Drücktechnik
 Carrosserie-Reparaturen

Q Kleinreparaturen mit Drücktechnik

en und -Ersatz

Q Oldtimer-Restaurationen 

Q Lackierungen

 Scheiben-Reparatur

Q «Spot-Repair»-Lackierungen

 Oldtimer-Restaurationen 

 Kleinreparaturen mit Drücktechnik

Q Scheiben-Reparaturen und -Ersatz

 «Spot-Repair»-Lackierungen

Vorhang auf ...

EM-Doppelsieg für Stefan Bissegger und Stefan Küng in München

Titel bleibt im Thurgau

  Stadtkaserne: Geschichte dort, wo sie stattgefunden hat 9

  Lady Lederwaren: Event-Location zum 90. Geburtstag 13

  41. Frauenfelder Stadtlauf am 27. August 26 / 27

  Die Märstetter Gewerbeausstellung steht vor der Tür 36 / 37

Nach Monaten der Verhüllung er-

strahlt das Redinghaus in der Frauen-

felder Altstadt seit dieser Woche in 

neuem Glanz. Die Renovationsarbei-

ten sind grösstenteils abgeschlossen, 

die neuen Fenster montiert – der 

Winter kann kommen. 
Mehrere Monate war das historische 

Gebäude an der Zürcherstrasse 180 

– das seit Jahren die Heimat der 

Frauenfelder Woche ist – von einem 

Baugerüst samt Bauvorhang einge-

hüllt. Das ist jetzt vorbei. Die Stadt 

budgetierte dereinst 621 400 Franken 

für die Renovation der Fassade, neue 

Fenster und eine neue Dämmung des 

Dachs. Das Ergebnis kann sich sehen 

lassen.  (mra)

  Chnuri
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am nächsten kam der italienische 

Zeitfahr-Weltmeister Filippo Ganna. 

Er landete mit neun Sekunden Rück-

stand auf Platz drei.

Sehr bitter für Küng
In den letzten Monaten musste Stefan 

Küng ab und zu nach einer Nieder-

lage Auskunft geben. Dem 28-Jähri-

gen sah man die grosse Enttäuschung 

in München an: «Es ist doppelt hart, 

dass es erneut so knapp ist. Natürlich 

ist es die EM-Silbermedaille, aber der 

Zweite ist halt immer auch der erste 

Verlierer». 
Mit wieder so knapp meinte der Frau-

enfelder das Olympia-Rennen in  

Tokio 2021, da fehlten ihm als Vierter 

Die Goldmedaille an den Europa-

meisterschaften im Rad-Zeitfahren 

hat von Frauenfeld nach Felben ge-

wechselt. Der zuletzt zweifache Ti-

telträger Stefan Küng musste die 

Krone in München hauchdünn an 

Stefan Bissegger abtreten.

Das gab es überhaupt noch nie, zwei 

Schweizer an einem EM-Zeitfahren 

auf dem Podest. Für den seit einiger 

Zeit von Frauenfeld nach Felben um-

gezogenen Stefan Bissegger war dieser 

Europameister-Titel eine grosse Ge-

nugtuung für die letzten schwierigen 

Wochen. Darum strahlte der am  

13. September 24 Jahre alt werdende 

ehemalige Mettler: «Unglaublich, dass 

das jetzt endlich klappte, denn ich 

musste in dieser Saison so viel Pech 

wegstecken».
Die Tour de Suisse musste er verlas-

sen, weil sein Team Education arg von 

Corona heimgesucht wurde. An der 

Tour de France stürzte er bei regen-

nassen Strassen im ersten Zeitfahren 

gleich zweimal. Und als gegen Schluss 

der wichtigsten Rundfahrt das zweite 

Duell gegen die Uhr anstand, kämpf-

te er mit technischen Defekten an 

seinem Hightech-Rad. Bei allem Fei-

ern dachte er in München auch an 

seinen so knapp unterlegenen Rivalen: 

«Es tut mir leid für Stefan, denn 32 

Hundertstel Rückstand sind ja wirk-

lich nichts. Da hatte ich mehr Glück 

als Verstand». Auf was freut sich  

Bissegger nun am meisten? «Dass ich 

ein ganzes Jahr lang ein wunderbares 

Trikot tragen darf».
Was war das für ein Duell der beiden 

Thurgauer auf der 24 Kilometer lan-

gen Strecke in München. Von Beginn 

an lagen die beiden in unterschiedli-

cher Reihenfolge ganz vorne. Ihnen 

nach 44,2 Kilometern lediglich vier 

Zehntel zu Bronze und ebenfalls nur 

drei Sekunden zu Silber.
Wie Bissegger musste Küng heuer 

ebenfalls eine Corona-Pause einlegen, 

die Krankheit ereilte ihn zwischen der 

Tour de Suisse (starker Gesamtfünf-

ter) und der Tour de France. Das 

hatte ihn sicherlich auch in den Vor-

bereitungen etwas zurück geworfen. 

Nur zu gerne hätte er nach einem 

Trainings-Aufenthalt im Engadin in 

München den EM-Hattrick realisiert, 

jetzt blieb nur viel Frust übrig. 

Freuen durfte sich Stefan Küng aller-

dings nach der Schweizer Rad-Rund-

fahrt: Seine Frau Céline brachte Sohn 

Noé auf die Welt.   Ruedi Stettler

Hochkarätiges EM-Podest (v.l.): Der enttrohnte Zeitfahr-Europameister Stefan Küng, der neue 

Titelträger Stefan Bissegger und der italienische Weltmeister Filippo Ganna (3.). Bild: zvg
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Saniertes Einfamilienhaus mit offener, mo-

derner Küche mit viel Stauraum, Wohn- und 

Esszimmer sowie Schlafräume mit schönem 

Laminatboden. Nasszelle mit Badewanne & 

Dusche, separate Toilette, Garage. Bushalte-

stelle, Schule und Einkauf in Gehdistanz.

CHF 1‘620-/mtl.    per 1. Oktober 2022

Verkaufspreis CHF 1‘410‘000.-    

*HSæHJWHV��½-Zimmer Einfamilienhaus an 

ruhiger und zentraler Lage in 30er Zone. 

Topzustand, modern renoviert, sonniger und 

JHSæHJWHU�*DUWHQ��1DVV]HOOH�PLW�%DGHZ
DQQH�

& Dusche, Gässtetoilette, zwei Garagen. 

ca.160m2�:æ������P2 *Uæ�

Neuwertiges 7½-Zimmer Einfamilienhaus

privat & ruhig gelegen. Topmoderne Küche,

hochwertiges, zeitgemässes Design. Licht-

GXUFKæXWHWHU�:RKQEHUHLFK�PLW�6FKZHG
HQ�

ofen, attraktiver Aussenbereich mit Pool 

und sensationellem Garten.

Ruhige und zentrumsnahe Lage (30er Zone), 

moderne Küche mit Essbereich, gemütlicher 

und sonniger Balkon, helle Räume, Badezim-

PHU�PLW�%DGHZDQQH��FD����P
2�:æ���SUDNWL-

scher Grundriss, im 2. OG (ohne Lift) Schule, 

Einkauf und Bushaltestelle in Gehdistanz.

Verkaufspreis             CHF 1‘365‘000.-     

Verkaufsrichtpreis       CHF 1‘585‘000.- 

7½-Zimmer Einfamilienhaus an beliebter 

Wohnlage, neue Küche mit Bar, voluminös 

XQG�OLFKWGXUFKæXWHW��JHP¼WOLFKHU�*DUWHQ
��

einzigartiger Grundriss, perfekt unterhalten 

und modernisiert, ca. 210m2�:æ������P2 

*Uæ������P3 Gebäudevolumen.

*Attika* fantastischer Ausblick

8HVVOLQJHQ��,VHOLVEHUJ��� 
Wohlfühloase ruhig & zentral 
)UDXHQIHOG��(LFKKRO]VWUDVVH�� Sonnige Dach-Whg. (ca. 140m2�:æ����mit 

grandiosem Blick ins Grüne, lichtduchflutete, 

hohe Räume. Moderne Küche mit Kochinsel 

und viel Stau-raum, grosse Loggia, Eichen-

parkett- und Plattenböden, Nasszelle mit 

Dusche und Doppellavabo, sep. Toilette.

EFH - Ideal für eine Familie 

Sirnach, Fischingerstrasse 324 ½
Zimmer

CHF 1‘950.-/mtl.         per sofort o. n. V.

3 ½
ZimmerExklusives Zuhause 

Frauenfeld, Fuchsweg 9aLuxuriös und topmodern
Müllheim, Platanenweg 7

Leben im Talbachquartier 

)UDXHQIHOG��7DODFNHUVWUDVVH�� 3 ½
Zimmer

CHF 1‘350-/mtl.         per 1. Sept. 2022
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Ganz grosses Kino

Die hohen Temperaturen über den Tag brachten wunderbar sommerliche Nächte hervor. Wir sind überglück-lich», sagt Martina Dumelin, Projekt-leiterin des Festes.Das Fest ist äusserst friedlich verlaufen, es kam zu keinen nennenswerten Zwi-schenfällen. Auch die hohen Tempera-turen am Tag waren dank vielen Schat-tenplätzen unter den vorhandenen Bäumen und zusätzlichen Wasserstel-len kein Problem für die Besuchenden.Bereits zum zweiten Mal kam ein Mehrwegsystem fürs Geschirr 

Rund 40 000 Besucherinnen und Besucher am zweiten MitsommerfestEin Fest für die  Geschichtsbücher

  Regine Siegenthaler will in den Stadtrat 
3

  Musikalischer Schlusspunkt nach Mass 
7

  150 Jahre Paritätische Kirche Uesslingen 
8 / 9

Ja das war es, was da am Wochen-ende in Frauenfelds Stadtkern von-statten ging. Das zweite Mitsommer-fest war genau das, was die Menschen in und um Frauenfeld nach über zwei Jahren Corona, Verzicht, Einschrän-kung und Aufopferung gebraucht haben. Was das Organisationskomi-tee, die vielen, freiwilligen Helfer sowie die über 50 Vereine da mit «Löwenkraft» auf die Beine gestellt haben, war schlicht in einem Wort zusammengefasst: Fantastisch!

 
(red) 
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Jede und jeder fand an diesen drei Tagen bestimmt etwas Passendes für sich – egal wie alt man ist oder sich fühlte. Denn das Angebot war in Sachen Kulinarik, Unterhaltung, Action, Gemütlichkeit und Mitmach-möglichkeiten  äusserst umfangreich. Ein grosser Dank des Chnuri geht an alle Beteiligten, die dieses Fest möglich gemacht haben. Ich kann euch garantieren, dass sich bereits heute schon viele auf die nächste Durchführung freuen.  (mra)

  Chnuri

   Aufruf

Ein Bild. Ein Satz.

redaktion@frauenfelderwoche.ch

   Wir freuen uns über  

      Leserfotos 

,KUH�,PPRELOLHQPDNOHU�DXV�GHU�5HJLRQ�SHUV|QOLFK�	�]XYHUOlVVLJ�
,PPRELOLHQYHUNDXI�,PPRELOLHQEHUDWXQJ�,PPRELOLHQEHZHUWXQJ�LQIR#URODQG�KXEHU�LPPRELOLHQ�FK�ZZZ�URODQG�KXEHU�LPPRELOLHQ�FK�

5RODQG�+XEHU�+DXSWVWUDVVH���������,VOLNRQ�
��������������

Ein Gratis-Magazin, das klug macht.
 
 Jetzt als Beilage in der Frauenfelder Woche.

Wirtschaft | Persönlichkeit | Informatik | Sprache | Individuelle Firmenkurse    Jetzt unter 204 Kursen auswählen: weiterkommen.ch

Heute mitBeilage
BildungszentrumWirtschaft

toren des Mitsommerfestes bereits zum Auftakt am Freitagabend einen Publikumsansturm mit über 10 000 Personen und wurde am Samstag mit einem Besucherrekord von über 15 000 Personen übertroffen. Am Sonntag strömten rund 10 000 Besu-chende aufs Festgelände. Bis in die späten Abendstunden blieb es jeweils sommerlich warm. Die Leu-te verweilten an der langen Tafel unter den Bäumen der Promenade, im Bo-tanischen Garten oder an den Ständen rund um die Stadtbühne und im Lu-napark auf dem Konviktplatz. «Besser hätten wir es nicht treffen können. 

Beim zweiten Mitsommerfest von Freitag bis Sonntag wurde zwischen Regierungsgebäude, Botanischem Garten und Promenade gefeiert, gelacht, gegessen, getrunken und getanzt. Rund 40 000 Personen be-suchten über die drei Tage verteilt das Mitsommerfest bei durchgängig sommerlichen Temperaturen. 
Im Gegensatz zum Mitsommerfest 2019, das am Samstag witterungsbe-dingt unterbrochen werden musste, war das Wetter diesmal durchgehend perfekt. Das gute Wetter bescherte den Organisatorinnen und Organisa-

Das Mitsommerfest in Frauenfeld brachte Gross und Klein zusammen. Drei Tage wurde in Frauenfeld gemeinsam gefeiert.

 

Bild: Michael Anderegg

Für Gross und Klein gab es am Mitsommerfest so einiges zu erleben. 
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Wahrheiten, die   

«Fake News» sind

Margit «Mabi» Leutenegger vom Winkelried geht Ende März in Pension

Charmante Gastgeberin 

sagt Adieu nach 33 Jahren

  Ausbau der Schulanlage Erzenholz 

3

  Neues aus Pfyn  

6 / 7

  Gesund und schön Frühling  

31 – 33

Russische TV-Sender berichten der-

zeit über Ukrainer, die froh sind, dass 

sie ihr Land verlassen und zurück in 

den Schoss der russischen Heimat 

dürfen – Verteidigungskrieg sei 

Dank. Ob diese Aufnahmen echt 

sind, von wann sie stammen und 

woher die Personen im Bericht wirk-

lich kommen, ist nicht klar. Die Pro-

paganda-Maschinerie in Russland 

läuft auf Hochtouren. Lügen und 

falsche Wahrheiten werden dem Volk 

vorgesetzt. 

Das passiert auch in den Sozialen 

Medien. Nirgends sonst gibt es so 

viele falsche Nachrichten, die als mit 

Fakten gecheckt dargestellt und als 

die Wahrheit verkauft werden. Nicht 

zuletzt Donald Trump hat den Begriff 

«Fake News» geprägt. Dahinter ste-

cken Halbwahrheiten oder schlicht 

Lügen. In kaum einer Zeit gab es so 

viele «Fake News» wie seit B
eginn 

der Corona-Pandemie. Auch da wur-

de im Netz strategisch und notorisch 

 

(aa)

 
Fortsetzung Seite 5

gelogen. Es wurde teilweise mit Daten 

von 1950 gearbeitet, um gegen eine 

Impfung aufzurufen. Mit Bildern, 

Parolen und gezielten Falschaussagen 

wurde mobil gemacht und versucht, 

die Bevölkerung zu beeinflussen. 

Viele Menschen sind für «Fake 

News» äusserst em
pfänglich – aus 

den unterschiedlichsten Gründen. 

Fakten werden nicht geprüft, Quellen 

nicht kontrolliert, wenn sie überhaupt 

angegeben und vorhanden sind. Und 

selbst wenn, auch bei Wikipedia 

kann jeder mitschreiben. 

Gerade in dieser Zeit ist professio-

neller und unverfälschter Journalis-

mus sowohl bei seriösen Online- 

medien als auch im Print ein abso-

lutes Muss. Schliesslich gibt es einen 

Ruf zu verliere
n und wir Journalis-

tinnen und Journalisten haben eine 

Pflicht, die wir wahrnehmen müssen. 

Wir hinterfragen, recherchieren und 

prüfen Quellen. Wir sind es Ihnen 

schuldig.   
Michael Anderegg

  Chnuri

Capa Werbetechnik AG  |  8500 Frauenfeld  |  capa.ch,QQRYDW
LYH�/ÎVX

QJHQ�P
LW�3ȡȠ�

Otto Wägeli AG | Bau- und Möbelschreinerei

8524 Iselisberg-Uesslingen

Telefon 052 744 50 00 | info@waegeli.ch | www.waegeli.ch

Einfach, schnell und schonend! Wir reinigen und pfl egen 

Ihr «Wohnzimmer im Freien», damit die Gartenfeste mit Freunden 

und Familie die ganze Sommersaison über zu unvergesslichen 

Momenten werden.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf und reservie
ren Sie sich noch 

heute einen Termin, unsere Holzspezialiste
n beraten Sie gerne. 

 

Befreien Sie Ihre 

Holzterrasse von Moos und 

anderen  natürlichen 

Gebilden, damit den Grillfesten 

mit Freunden und Familie 

nichts mehr im Wege steht.

«Frühjahrsputz»

für Ihr Wohnzimmer im Freien

Margrit Leutenegger geniesst das Zusammensein mit Stammgästen.

Nur noch wenige Tage trennen  

Margrit Leutenegger (83), von vielen 

liebevoll «Mabi» genannt, vom wohl-

verdienten Ruhestand. Mit der char-

manten Gastgeberin im Winkelried 

verliert d
ie Vorstadt auch eines ihrer 

prägnantesten Gesichter.

In einer Zeit, in der die Gastgeber die 

Lokale häufig schneller wechseln als 

die Stammgäste, ist M
argrit «Mabi» 

Leutenegger die absolute Ausnahme. 

Stolze 33 Jahre ist sie
 Gastgeberin im 

«Winkelried» - passend also zur Haus-

nummer des Restaurants an der Span-

nerstrasse 33. Dies freilic
h ist zugleich 

das Ende, denn die sympathische 

Gastgeberin hat sich entschieden, 

Ende März einen Schlussstrich zu 

ziehen. «Ich bin müde und möchte 

mich um mich selber kümmern. Viel-

leicht auch mal einen Fitnesskurs ma-

chen oder sonstwas tun», sagt sie mit 

leiser Stimme, schaut durchs Fenster 

hinaus und lächelt.

Quereinsteigerin

Gesamthaft ist Margrit Leutenegger 

seit 45 Jahren im Gastgewerbe tätig. 

Ursprünglich hatte die im Jahr 1939 

geborene Gastronomin eine Ausbil-

dung als Textilfachfrau absolviert und 

später führte sie u
nter anderem die 

Boutique von Gunter Sachs in Zürich. 

In der zweiten Hälfte der 70er Jahre 

entschloss sie si
ch zum beruflichen 

Umstieg. Zuerst führte sie das  

«Gampiross» in Frauenfeld, das sich 

im Holdertor neben dem Rathaus 

befand, danach ab 1979 während zehn 

Jahren die Schlossmühle (heute Piano-

bar Schlossmühle).

Start im Winkelried

Im Jahr 1989 übernahm «Mabi» das 

Winkelried, das über eine der schöns-

ten Gartenwirtschaften der Stadt ver-

fügt und das ganze Jahr über ein 

beliebter Treffpunkt ist. Mittlerweile 

ist «Mabi» zwar schon fast seit 2
0 

Jahren im Rentenalter, dennoch hat 

sie nie ans Aufhören gedacht. «Das 

hier ist m
ein Leben und es ist t

oll, 

immer wieder nette Menschen be-

grüssen zu dürfen», sagt sie und man 

spürt, das Abschiednehmen aus dem 

Gastgewerbe fällt ihr nicht leicht. Als 

Konzession an ihr fortgeschrittenes 

Alter hat sie vor Jahren aber die Öff-

nungszeiten gekürzt. So öffnet sie 

jeweils erst 
um 16 Uhr und am Sams-

tag ist das Lokal von 10 bis 17 Uhr 

offen.
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Angst AG

Breitenstrasse 22, 8500 Frauenfeld�

Tel. 052 721 15 05

info@angst-ag.ch

www.angst-ag.ch

i Planungen i Sanitäre Anlagen

i Haustechnik i�Flachdach

i Spenglerei i Blitzschutz

i Dachfenster

Kei

mir chömed!

Zeit für neue Ideen
Wetter tat der Stimmung keinen Abbruch

«Härbscht-Märt» 

begeistert Massen

  Gewerbe Müllheim-Wigoltingen 
7 – 9

  Der Stadtrat beantwortete 17 Fragen 
10

  Beim Abschied von Nicola Spirig mittendrin 
21

Die Energiekrise klopft an die Tür, 

Stromsparen ist angesagt. Das macht 

auch die Stadt, wie sie kürzlich mit-

teilte (Seite 26). Die Weihnachtsbe-

leuchtung wird massiv reduziert. 

Auch die Strassenlaternen wollte 

man abschalten, der Kanton hatte 

da allerdings etwas dagegen. So wird 

halt nun etwas weniger Strom ge-

spart, Sicherheit geht vor. 

Aber um bei der Weihnachtsbeleuch-

tung zu bleiben: Diese ist ja mehr als 

nur Stromverschwendung. Sie bringt 

Licht in eine dunkle Zeit und ist 

wertvoll fürs Gemüt. 

Also sind Ideen gefragt. Was kann 

man machen, um den Menschen in 

dieser Zeit eine Freude zu bereiten? 

Wie wäre es zum Beispiel mit einem 

Velo am Weihnachtsmarkt, durch 

das mit körperlicher Anstrengung 

Licht gespendet werden kann? Ein-

fach ein paar Lichterketten ans Velo 

anschliessen et Voilà. Das gäbe 

dann ja auch ein ganz anderes Bild 

in den Medien zum Start der Ad-

ventszeit: Nicht wie jedes Jahr mit 

der Szene, wie zwei Stecker zusam-

menstöpselt werden, sondern wie der 

Stadtpräsident für einmal in Renn-

fahrermanier auf dem Velo Licht 

ins Dunkel bringt und damit für 

gute Stimmung sorgt. Also ich wür-

de das gerne sehen! (mra) 

  Chnuri
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Heute mit
Beilage
Goldinger 

Immobilien

Vielen Dank für  

Ihr Vertrauen!
Ein Unternehmen  

der Stadt Frauenfeld

Der Isliker «Härbscht-Märt» lockte am Wochenende trotz sehr herbstlichem Wetter viele Besucherinnen und Besucher an. 
 

(mra)

 
Bericht Seite 17

19. Oktober 2022 | Ausgabewoche 42 | 37. Jahrgang | Auflage 37 561|info@frauenfelderwoche.ch|www.frauenfelderwoche.ch |Telefon 052 720 88 80 | Annahmeschluss: Dienstag, 12.00 Uhr

Die Zeitung der Region FrauenfeldAmtliches Publikationsorgan der Stadt Frauenfeldsowie der Politischen Gemeinden Gachnang,  Herdern, Felben-Wellhausen und Matzingen

1DGMD�+XEHU�
+DXSWVWUDVVH���������,VOLNRQ�
��������������

,KUH�,PPRELOLHQPDNOHU�DXV�GHU�5HJLRQ�SHUV|QOLFK�	�]XYHUOlVVLJ�
,PPRELOLHQYHUNDXI�,PPRELOLHQEHZHUWXQJ�,PPRELOLHQYHUZDOWXQJ�

LQIR#URODQG�KXEHU�LPPRELOLHQ�FK�ZZZ�URODQG�KXEHU�LPPRELOLHQ�FK�

Was darf ich wissen?

Umfrage zum geplanten Casino-Verkauf

Parteien: Von Ja, aber… bis klare Ablehnung

  Garten im Herbst  
6 / 7

  Brocante: Alles für das Sammlerherz 
15

  Spitzensport-RS als neue Herausforderung 
19

Die Stadt Frauenfeld informierte kürzlich darüber, dass das Casino am Bahnhofplatz verkauft und einem Neubau von privater Hand weichen soll. Damit erspare man sich in Zu-kunft eine teure Sanierung und kön-ne eine einmalige Chance nutzen. So weit, so gut. Danke für die Info.Was aber bleibt, sind Fragen über Fragen. Schnell beschleicht einen auch das Gefühl eines Déjà-vus. Denn die Stadt kaufte Anfang des Jahres drei Gebäude in der Altstadt und dort wurden Vertragsdetails wie etwa der Preis sowie die Verkäufer-partei geheim gehalten. Dieses Mal will man nun etwas verkaufen, eine markante Liegenschaft an prominen-ter Lage, aber auch in diesem Fall erfährt man bisher nur gerade das Nötigste. Warum? Dürften die Steu-erzahler nicht etwas mehr Informa-tionen zum Thema erwarten? Gera-de auch mit Blick auf die Bedeutung dieser Liegenschaft?

 
(aa) 

Fortsetzung Seite 3, Forum Seite 10

Auf jeden Fall können wir sicher sein, dass wir beim Casino-Verkauf wohl keine Einfachen Anfragen sehen wer-den, in deren Beantwortung dann auf Stillschweigens-Vereinbarungen hingewiesen wird. Schliesslich muss der Gemeinderat über den Verkauf befinden. Im Dezember soll die Bot-schaft überwiesen werden.Die Informationspolitik der Stadt lässt in diesem Fall aber einmal mehr etwas zu wünschen übrig. Warum nicht gleich komplett informieren? Wem soll die Liegenschaft verkauft werden? Zu welchem Preis? Und wo soll in «Bahnhofsnähe ein adäquates, jedoch wesentlich zeitgemässeres Eventlokal» entstehen und wie schnell? Antworten lassen auf sich warten, – immerhin nicht bis zur Rech-nung 2022, wie bei den Liegenschaften in der Altstadt – obwohl das meiste bereits heute klar sein dürfte. Natür-lich ist Geduld eine Tugend, Offenheit aber auch.  Michael Anderegg 

  Chnuri

Ein buntes Festprogramm Geniessen Sie eine feine Gratiswurst von OTTO’S mit einem knusprigen Gratis-Bürli von Coop.  

Beweisen Sie Ihr Können beim «Kürbis-Wurfspiel» mit tollen Preisen und mit etwas Glück wird Ihr 

Einkauf von unserer grosszügigen «Herbstfest-Hexe» bezahlt. 
Unsere Geschäfte erwarten Sie gerne mit vielen weiteren spannenden Aktionen und Attraktionen.Ö!nungszeiten

Samstag, 29. Oktober 2022, 9 bis 18 Uhr*  Sonntag, 30. Oktober 2022, 11 bis 17 Uhr  Festbetrieb, 11 bis 17 Uhr 

*Coop ab 8 Uhr

Herbstfest mit Gratiswurst und Sonntagsverkauf29. und 30. Oktober 2022

allmendcenter
JAHRE

Frauenfeld-Ost | allmendcenter.ch

Bancomat

ALL_Herbstfest22_offline_Inserat_ZTG_286x108.indd   1

ALL_Herbstfest22_offline_Inserat_ZTG_286x108.indd   1

GRATIS
Finanzwissen

für Sie!

THURGAUER .203$.7ȼ 
SEMINARE

Jetzt informieren und anmelden:  tkb.ch/seminar

Finanzen einfach und kompakt erklärt.Die TKB bietet kostenlose Seminare zu verschiedenen  
Finanzthemen in kleinen Gruppen oder online an.

inserat_ff_woche_112x70_Seminare_TKB.indd   1

Baubewilligung in der Pflicht: der neue Gebäudekomplex muss ästhe-tisch wie auch städtebaulich höchsten Anforderungen genügen – dazu ge-hört unter anderem auch eine publi-kumswirksame Nutzung des Erdge-schosses. Zudem sollte ein Teil allfälliger Wohneinheiten im Sinne des Reglements über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum er-stellt und vermietet werden.»

Die Meldung des Stadtrats zum ge-planten Verkauf des Casinos zwecks Abriss und nachfolgender Erstellung eines neuen Gebäudekomplexes (FW vom 12. Oktober) wirft Wellen. Wie eine Umfrage zeigt, gibts bei den Stadtparteien kontroverse Meinun-gen und viele Fragen. 
Das im Jahr 1959 eröffnete Casino am Bahnhofplatz inklusive dem da-hinter liegenden Bürogebäude soll verkauft werden, damit ein einheitlich gestalteter Gebäudekomplex erstellt werden kann. Geplant sind gemäss Mitteilung der Stadt Büro- und Ge-werbeflächen mitten im Herzen von Frauenfeld, wodurch auch der Bahn-hofplatz wesentlich belebt und auf-gewertet werden könne. Mit dem Ver-kaufserlös soll in Bahnhofsnähe ein wesentlich zeitgemässeres Eventlokal entstehen, das vom Casino-Team wei-tergeführt wird. Die Frauenfelder Woche hat die im Gemeinderat ver-tretenen Parteien um ihre Meinung zu diesen Plänen befragt. 

Chrampfe & HirneAnita Bernhard, CH: «Den Entscheid des Stadtrates kann ich grundsätzlich nachvollziehen, denn tatsächlich ver-schlänge die Sanierung des Casinos wohl Unsummen. Zudem bietet ein Gestaltungsplan über beide Parzellen sicherlich bessere Chancen und viel-versprechendere Möglichkeiten.Die Stadt bleibt jedoch in Sachen 

Die Mitte
Beda Stähelin, Die Mitte: «Die wich-tigsten Fragen zum Casino-Verkauf sind noch offen. Das Geschäft ist eine Chance für Frauenfeld, wenn der Ver-kaufspreis stimmt, wenn damit zeit-nah ein mindestens gleichwertiges Eventlokal in Bahnhofnähe realisiert werden kann und wenn der 

Der Stadtrat plant den Verkauf des Casinos am Bahnhofplatz. Bild: Ruedi Stettler

geringer oder fehlender digitaler 
Kompetenzen fällt es diesen Men-
schen schwer, digitale Angebote zu 
nutzen. Vor diesem Hintergrund 
erfüllt eine redaktionsstarke und 
äusserst gut beachtete Lokalzeitung 
eine wichtige Kommunikationsauf-
gabe.
Ein freiwilliger Beitrag als Zeichen 
Ihrer Wertschätzung und Solidarität 
gegenüber der Frauenfelder Woche 
und unserer täglichen Arbeit würde 
uns sehr freuen. Besten Dank! 

Mit freundlichen Grüssen
das Team der Frauenfelder Woche

PS: 
Leider ist es uns aus Kapazitäts-
gründen nicht möglich, jeden ein-
gehenden Beitrag persönlich zu 
verdanken.

Und übrigens: 
Falls Sie einer von Fernweh ge-

plagten Person jede Woche die 
Geschichten aus der Heimat in 
den Briefkasten legen möchten, so 
geht das ganz einfach und kosten-
günstig. 

Ein Geschenk-Abo für ein Jahr kos-
tet zum Inlandtarif nur 95 Franken.

Das vergessene Bäumchen

Nun stehn die Bäume wieder leer,
Sie haben heuer brav getragen,
Es ächzte unter Säcken schwer,
So mancher klotzige Bauernwagen.

Ein Bäumchen nur am Wegesrand
Trägt noch sein Gut auf müden Zweigen,Trägt noch sein Gut auf müden Zweigen,
Es ist, als wollt’ es einer Hand
Sich fromm und still entgegenneigen.

Der Reif hat ihm das Blust versehrt,
Der Sturm wollt’ ihm die Krone spalten,
Es hat sich zäh und hart gewehrt,
Die kleinen Früchte festzuhalten.

Ich weiss nicht, ob das Bäumchen grollt,Ich weiss nicht, ob das Bäumchen grollt,
Ob es sich schämt der armen Gaben:
Manch Herz, das Liebe geben wollt’,
Muss stumm den Schatz in sich vergraben.
www.alfred-huggenberger-gesellschaft.ch

Nationaler Zukunftstag im Stadtgarten

vice), Peter Zürcher (Leitung Tech-
nischer Dienst), Susanna Boos (Ki-
nästhetics Trainierin) und Marion 
Siegenthaler (Ausbildungsverant-
wortliche) durften sich die Schüle-
rinnen und Schüler handwerklich 
betätigen.
Alle Postenleitungen zeigten ihren 
Arbeitsbereich. Die Kinder durften 
sich den Blutzucker messen lassen, 
das Anlegen von Verbänden wurde 
geübt und Hilfsmittel ausprobiert.
Sonja Pfenniger vom Marketing be-
gleitete die Gruppen und fotogra-
fierte die Kinder. Einige Bilder 
wurden auf der Homepage hoch-
geladen.

Zum ersten Mal fand der nationale 
Zukunftstag mit Kindern und einem 
Programm im Stadtgarten statt – 
dem Zentrum für Pflege und Be-
treuung der Bürgergemeinde Frau-
enfeld.

Dieses Jahr durfte man acht Mädchen 
und Knaben, Töchter, Söhne, Paten-
kinder, Nichten und Neffen von Stadt-
garten-Mitarbeitenden begrüssen. Als 
Einstieg wurden sie von Zentrums-
leiter Hansjörg Strasser begrüsst und 
der Stadtgarten wurde vorgestellt.
An vier Posten bei Tamara Meier 
(Leitung Aktivierung), Susanne 
Frei (stellvertretende Leitung Ser-

Der Erfolg des Tages zeigte sich am 
Einsatz der Beteiligten wie auch an 
den Gesprächen der Kinder mit den 
Bezugspersonen und den Rückmel-
dungen während des Rundgangs.
Die Gruppe fand sich nach rund vier 
Stunden wieder im Stadtgartensaal 
ein, wo die Kinder von ihren Ange-
hörigen abgeholt wurden. Danach 
folgte zusammen mit den Angehöri-
gen ein Spaghettiplausch. Das Stadt-
garten-Team ist gespannt, ob man den 
einen oder die andere im Stadtgarten 
in einer Berufslehre wiedersehen wird. 
Man würde sich freuen.  (zvg)

www.stadtgarten.ch

Brigitte Häberli neue 
Ständeratspräsidentin
Brigitte Häberli ist mit 45 von 45 
gültigen Stimmen zur 200. Stände-
ratspräsidentin für die Amtsperiode 
2022/23 gewählt worden. Die Stän-
derätin aus Bichelsee-Balterswil ist 
die erste Thurgauerin, erst die fünf-
te Frau und die erste Thurgauer 
Vertreterin, die seit 1976 in dieses 
Amt gewählt wurde.
 
«Gemeinsam, ensemble, insieme, en-
semen schaffen wir das.» Mit diesen 
Worten schloss die neue Ständerats-
präsidentin Brigitte Häberli ihre kur-
ze Rede anlässlich ihrer glanzvollen 
Wahl, nachdem sie wenige Minuten 
zuvor auf dem Präsidentenstuhl Platz 
genommen hatte. Sie freue sich mit 
allen auf ein intensives Jahr, betonte 
Häberli und betonte, dass die Heraus-
forderungen von heute und morgen 
nur gemeinsam gemeistert werden 
können. Im Anschluss an die Session 
lud die frischgebackene Ständerats-
präsidentin zum Apéro riche mit 
Thurgauer Spezialitäten ein. Unter 
den zahlreichen Gratulantinnen und 
Gratulanten war auch der Gesamt-
regierungsrat des Kantons Thurgau, 
der nach Bern gereist war, um der 
Wahl beizuwohnen und Brigitte  
Häberli persönlich zu gratulieren.

Empfang in Frauenfeld
Zwei Tage nach der Wahl, am Mitt-
woch, 30. November, finden im Kanton 
Thurgau die Feierlichkeiten statt. Bri-
gitte Häberli kommt um 13.08 Uhr im 
Extrazug in Frauenfeld an. In der 
Stadtkaserne folgt der offizielle Fest-
akt, an dem nebst vielen weiteren ge-
ladenen Gästen auch Bundesrat Alain 
Berset teilnehmen wird. Nach dem 
Festakt folgt ein Apéro für die Bevöl-
kerung. Ab 16.30 Uhr wird Brigitte 
Häberli dann in ihrer Wohngemeinde 
Bichelsee-Balterswil gefeiert.  (id)

Die Frauenfelder Woche 
erscheint 
jeden Mittwoch 
in 63 Ortschaften.

Boron verlässt Personalamt
sonalbefragung und gestützt darauf 
die erstmalige neue Durchführung der 
Personalbefragung im Jahr 2021. Da-
neben befinden sich wichtige Teilpro-
jekte wie die Überprüfung der Lohn-
nebenleistungen, die Überprüfung der 
Lohnbandkonstruktion sowie die 
Prüfung einer standardisierten Ar-
beitsbewertung in Umsetzung.
«Ich bedaure, dass sich Martina  
Boron entschieden hat, einer neuen 
Herausforderung nachzugehen», hält 
Urs Martin, Chef des Departements 
für Finanzen und Soziales, fest. «Mar-
tina Boron hat in den vergangenen 
Jahren grosse Arbeit in einer Fülle an 
personalpolitischen Projekten geleis-
tet. Dafür gebührt ihr unser Dank.» 
Die Leitung des Personalamts soll zeit-
nah wiederbesetzt werden.  (id)

Die Chefin des Personalamts,  
Martina Boron, hat sich entschieden, 
die kantonale Verwaltung per 28. Fe-
bruar 2023 zu verlassen. Sie über-
nimmt per 1. März 2023 eine neue 
Herausforderung im Kanton Zürich.
 
Martina Boron hat die Leitung des 
Personalamts am 1. Oktober 2017 
übernommen. In den vergangenen 
Jahren hat sie zahlreiche personal-
politische Projekte erfolgreich voran-
getrieben. So etwa den Lohnbericht 
2019 und die darauf gestützten Folge-
projekte, die teilweise abgeschlossen 
oder noch in der Umsetzung sind. Zu 
erwähnen sind beispielsweise die 
Überprüfung der Lohngleichheit, die 
Neuausrichtung der Beurteilungsge-
spräche, die Neukonzeption der Per-


